
,72

IX,

V e r z e i c h n i ß
d e r

i n de« Gegend von R e g e u ^ b u r z

wachsenden

no«8 a r t i g e n Gewächse,

Von dem Herausgeber.

leicht wird sich ein Botaniker vnrsinden»

der nicht gewisse Pflanzen/ Familien oder Gat«

tungen, zu seinen Lieblingen gewählt hat. Diq

Schriften der Votanisten g,ebcn diNÜber die sicher«!

sten Belege, und T r a t t i n n i c k schien daher Ge,

legenheit zu nehmen / in seinem douzpectu« ^e»

^ o r u i n , gewisse Gattungen oder Familien sol«

chen Männern zuzueignln / die sich um solche a>n.

meisten verdient gemacht haben. Daß diese Lieb-

habereyen zu gewissen Pflanzen, nicht ohne Nu-

hen für die Wissenschaft geblieben sind, tst ein»

leuchtend, und läßt sich daraus erklären, daß

man Gegcnständl, die man öfter «nter Handen
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hat, und m'tt «me? besondern Vorliebe betrachtet,

«uch gründlicher beurtheilen könne.

Meine Lieblinge sind bi« grasartigen Ge-

lvächse, und insbesondere die Halbgra'ser «nd

Gattungen lüa ie i , 8cirxu«, O ^ e r u z , Lrio>-

pkuruni 5uucii5 U^ a. M. «nd ich darf M<!

schmeicheln, daß ich zu der richtigen Erkenntniß

don Mehrern Arten (^arek, Lci rxu, i

Und 8uz>jnuz, Niio^>li«iu!il ca^natuni und

^uet ium, luncu« ßl»l,i2tu« u. a. nicht

deutende Winke gegeben habe. Daher Meint

tzroße Aufopferung von Zeit und Mühe für dic

Ausgabe einer Sammlung von Gräsern, die des

von xiu« ul t ra aller Versuche dieser Art werde«

soll, und woran ich schon länger« Zeit gesammelt

habe *)»

') Ich habe dicse Sammlung schon eilichemale

kündiget, wurde aber bisher immer verhindert>

die erforderliche Anzahl von Exemplaren zu sam-

meln. Die kriegerischen Umstände unserer Ge-

gend Und Tyrols müssen mich entschuldigen. Nach

eingetretenen Frieden kann ich hoffentlich meint

Reisen unternehmen, und weiter unten werdi

ich das Nähere über die Ausgabe selbst mitthei«
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Die Gattung 5un<mz ist in neuern Ze!tt«

mehr als gewöhnlich bearbeitet worden, und ich

finde es nicht Uberflüßig, bey dieser Gelegenheit,

Meinen jungen Lesern mit den Veränderungen be»

kannt zu machen / die die neuern Entdeckungen

über diese Gattung herbeygeführt haben.

I n der dritten N io . des ersten Theils des

Journal äe botaniyue. (kari« i8c>8.) findet sich

ein Aufsatz, betitelt: IVIemoire «ur nus mono»

clu ^onre I^u^ula; Hai- ^ l . ^

, nach welcher die bisherige Gattung

in zwey Galtungen, ^uncu« und I.u^ula, z«r»

legt wird. W i l l d e n o w hat in seiner Lnu»

ineratiu I iurt i dotau. derolin. (Lero l in i

1809.) ebenfalls beyde Gattungen aufgenommen»

Schon früher ist von Rostkow eine IVlonoßia-

PK12 ßeneri« j u n « erschienen, die ich aber b!5

jetzt nicht erhalten tonnte, von deren Eintheilung

ich also noch nichts sagen kann. L i n n e und sei?

ne Nachfolger haben der Gattung luncu« einen

sechsblättrigen bleibenden Kelch zugeschrieben; und

keine Blume. Mönch *) hat die bisher als

Deckblätter betrachteten, unter der Blüthe sieh<n»
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den Theile, flir den Kelch, den bisherigen Kelch

über für die Blume genommen, daher hat nach

ihn 5uncuz einen zwenblättrigen Kelch und eine

fechsblättrige Blume. Leers *) folgt zwar m

dem Gattungscharakter der Linneischen Bestim-

wung, nimmt aber in der Beschreibung der Ar<

len einen zweyblä'ttrigen Kelch an , den er auch

>n Abbildung vorstellt. Das nämliche thut

Ho st in den Icon . et vescript. 612m. 2U8tr.

lvo er zwar keinen Gattungscharakter entwirft,

über doch wie Leers einen zweyblättrigen Kelch

l>«y den Arten zeichnet und beschreibet. W i l l d e »

vow **) giebt deM 5uucuz keinen Kelch, son5

dein eine sechsblä'ttrige Blume. D e s v a u r (a.

<l. 2 . ) legt der Gattung lupcuz und I^uxula ê«

«en dreyblättrigen Kelch und eine dreyblättiige

Nlume bey, indem er die drey ä'usfern Blättchcn

des Linneischen Kelchs, oder der Willdenowschen

Blume, für den Kelch» di« drey innern, für dit

Blume nimmt.

Man sieht, daß in allen angegebenen Be»

Kimmungen noch verschiedene Meynungen, selbst

ziz. 36»

,»») I. c.
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unter d«n neuern Schriftstellern h«rschen, unö e!»

»ie jede Meynung hat Gründ« für und wider sich»

Die von Leers und Host gezeichneten und von

Mönch in d«n Gattungscharaktei gibrachtett

beyden Kelchblättchen sind wirklich zugegen; aber

D e « v a u x hat folgendes dagegen einzuwenden!

(vermuthlich Rostkow) z>?i5U2äe yne co

»voil uu u ciu ainsi

ckacuus

uns

cette, i l n'̂ ut

Ich mochte gegen diesen zweyblä'tterigeri

Kelch noch einwenden, daß derselbe, bey den Ar»

ten, wo die Blütben in Knaueln beysammen stc>

hen (vergl. oben ^unc>i5 kc>Iio«u5 und kisulius)

«ur als ein allgemeiner Kelch, nicht aber als bc»

sonderer, vorhanden sey. Gegen die Willdenorci'.

sche Blume möchte ich einwenden, daß die Theile

zu spelzenarlig sind, und bis zur Saamenreift

stehen bleiben. D e s v a u r hat di« Gründe für

I n dessen l io i» ist dieß nicht der Fall,
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' » 7 7
sich, daß die sechs Blättchen immer etwas ver,

schieden sind, z. B. bey ^uncus niveu8 sind die

drey innern Blättchen viel größer als die ä'ussern;

bey andern Arten sind sie öfters in anderer Rück-

sicht verschieden/ und da man durch microscopi,

sche und anatomische Untersuchungen erweisen kann,

daß die drey ä'ussern Blättchen aus der Rinde,

die innern aus dem Splinte entspringen, so ist

die Wahrheit auf D e s v a u r Seite, und es muß

folgender Charakter statt finden:

u n o u «. B i n s e .

per»

i« tiivaivi«: v^ivulis ineclic»

erecti« laevidu«, ^»»nicula

retusi«

auctoium,

M
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laeviz z>l>niculll

Zralw^r. 71.343.1,10.3.

Hadit. 5o1u Iiulniäo, in i»25cui5,

r i . l u l i o .

Die Wurzel ist helzicht, fast Fingers dick,

liegt horizontal in der Erde, treibt viele braune

Fasern, und ist mit braunen eyförmigen Schup-

pen bedeckt. Die Halme bilden runde dichte Ra»

sen, werden über zwey Schuh hoch, und sind auf«

recht, steif, rund, glänzend, glatt, zugespitzt/

innwendig mit weißen schwammichten Mark ge-

fül l t , am Grunde mit braunen länglicht gestreif«

ten stumpfen gespaltenen Schuppen besetzt, von

denen die oberste immer die längst« und mit ei<

ner stachlichten Spitze versehen ist. Die Blätter

sind alle Wurzelblättcr und den Halmen ähnlich.

Die Blüthenrispe entspringt seitwärts unter der

Spitze des Halms in einem dichten rundlichlen

stiellosen Knauel, und ist aus zahlreichen B lü -

then, die auf sehr kurzen ästigen Stielen stebcn,

zusammengesetzt. Die Deckblättchen sind schr

klein, hohl, länglicht, zugespitzt. Die Kelch«

und Blumentlättchen sind gleich lang, «yfcrmig,

zugespitzt. Staubgefäße sind immer nur drey zu<

gegen; die Fäden sind sehr klein; die Beutel

länglicht. Der Griffel ist dreytheilig: die Theile

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0186-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0186-3


'79
lang, weißlicht, zottig, gedreht; die Saamen«

kapscl ist braun, glänzend, verkehrt «yförmig/

an der Spitze fast ausgerandet st lang als die

Blüthe. Die Saamen sehr klein, gelblicht.

Die Pflanze ist gemein und bekannt. Da t

Mark der Halme läßt sich um Iohanni leicht

von der Rinde entblößen, und kann dann als

Docht in Nachtlampen gebraucht werden. Vey

dem Einlegen fürs Herbarium muß ein Theil der

Wurzel mit mehrern Halmen genommen, und

letzter« unter dem Knauel abgeschnitten, die Abe

schnitte dann beygelegt werden. Muster von die,

scn und den folgenden Arten giebt das zweyte

«der dritte Heft meiner Sammlung.

2 . 5u,

«, kalioli«

ovatig

»lkn8u« auctorum.

. HZr, x. 341. nro. 1.

, M 2
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ii«Henl cun» xraeceäents

üaret euäem teui^ioie.

Diese Art hat die größeste Aehnlichkeit mit

der vorigen, und finden sich die Hauptverschie-

denheiten in den angegebenen Charakteren; auch

ist sie in allen Theilen größer.

Mönch schreibt auch dieser Art breyma'nni«

qe Blüthen zu , welches aber nicht der Fall ist.

Z.

acutiz

^ inulii«

venäitur Ä

^unco i I^inn. mal«

üuret.

Auch diese Art hat mit den beyden vorigen

viele Aehnlichkeit. Die Verschiedenheiten sind in

den Charakteren angegeben. Dic gestreiften mcer-
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grünen Halme und die spitzigen Blüthen machen

sie auf den ersten Anblick kenntlich.

l« solitarii« li!i

iz, ca^zuli« «ukrutun»

L1ituili»5

>, 347-,

in

»ä ri.̂ a« Nuvii keKen.

Die Wurzel kriecht, ist mit Schuppen bc»

deckt und mit Fasern versehen. Vlätter und Hat»

me kommen einzeln aus der Wurzel hervor; letz?

lere sind Schuh hoch, gestreift, zusammengedrückt,

am Grunde- mit zugespitzten Schuppen bedeckt, in

dcr Mitte mit wemgblüthigen Rispen rcrfthen,

cm der Spitze umgebogen. Die Blüihenrispe

enthält vier bis skben einfache Blüthensti«le, und

ist mit emem liinglichten Hüllblattchen gestützt.

Die zwey Deckblättchcn enthalten zwey langlickt«

«yförmigl weiplicht» Blattchen. Die
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sind lanzettförmig, zugespitzt, gelblichtgrün; die

Blumenblätter «tw<ß^ kürzer und stumpfer.

Die Saamenkapsel ist glatt/ rundlicht, mit

dem Kelche von gleicher Länge.

lilikormidu«

invo»

uvatu»

öe in a^riz. I^Ioiet 5unia.

llaec: z>1anta nitici^ in <3erni2n

nonäuin le^ei i i i viäetur in ^leivetia 20

- Die ganze Pflanze ist kaum Finger lang.

Und hat ein bleichgrünes Ansehen. Die Wurzel

ist fasericht und treibt einige Halme und Blät«

ter. Die Blätter stehen an der Wurzel, sind li>

nienförmig, sehr schmal, zugespitzt kürzer als die

Halme. Die Halm« sind nackt und zusammen»

gedrückt. Die Blüthen stehen an der Spitze in

lichten einzelnen oder doppelten Kcpschen, und sind
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mit langen schmalen am Grund« scheidenaitigen

Hüllblättchen gestützt. Die Kelch! und Nlumenl

blättchen sind am Grunde breit, und gehen in

pfliemenförmige Spitzen aus. Die Saamen»

kapseln sind länglicht, kürzer als die Blüthe.

6 . ^ n n o u » tc»1io8U5 et

7.

ti« ,

et Dezcriotiouez

i kolio»

erectiz

cc»inz»re55U5

unceuiu kolii« et 5Z>ica

HZr. p. 322» ^lro. l .

i n z>r»N5 et i i

Die Wurzel liegt horizontal in der Erde,

und ist mit vielen Fasern besetzt. Die Halme ste-
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hen aufrecht, sind eincn halben bis einen Schuh

lang, glatt/ rundlicht — zusammengedrückt, und

bilden dichte Rasen. Die Blätter sind gleich

treit, rinnenförmig, gegen die Spitze flacker, tür»

zer als die Halme- Die BlütheniiKper, stehen an

der Spitze der Halme aufreckt, und sind mit

zwe.y Hüllblättchen umgeben. Die Kelchblanchen

sind eyfcrmig, kürzer als die runden schwarzbraun»

glänzenden Saamenkapseln.

S m i t h bemerkt: die Ursache der Benen«

nung duibulug sey ihm völlig unbekannt; sollten

nicht die runden zwiebeiförmigen Saamenkapseln

dazu Gelegenheit gegeben haben ?

5upilius.

iz llory

Wulk.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0192-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0192-8


'85

it. 50I0 Iiumiäc», in

Die Wurzel ist fafericht und treibt sehr viel«

schwache Halme, die rasenartig stehen, aufsteigen,

oder niederliegen, und blattelicht und Fingers

lang sind. Die Blätter sind kürzer als die Hal-

me, sehr schmal, liniensörmig, borstcnartig, und

zuweilen schwach knotig. Die Blüthen stchen <n

dichten Köpfchen in den Blattwinkeln stiellos, an

den Enden der.Halme gestielt, treiben aus den

Spitzen mehrere kleine borstenartige Blätter, und

sind dreomänmg. Die Kelchblättchcn und B lu-

Menblätter sind langlicht, stumpf, und so groß,

als die länglicht «stumpfen Kapseln.

1 0 . I i u l o n l u s .

fiUfl)imi>>Ul
üontidu« , Nuiikus «ulitglii« axillarikus

petalis

od-
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ersctrun Lciieuclix. ^zr. ^. 327» Nia. 3.

Hadit in Iiuniiäi« aienugis Zralnine tenni

ve«titi« , iloret lun. 5uUu.

Diese ?lrt ist gemein. Die Wurzel ist fa,

stricht. Die Halme stehen rasenartig, aufstei-

gend, sind einen halben Schuh lang, rund/ glalt

und zweytheilig. Die Blätter sind sehr schmal,

linienförmig, zugespitzt, kürzer als die Halme»

Die Blüthen stehen einzeln und nach einer Seite

gerichtet in den Blattwinkeln und an den Enden der

Halme stiellos. Die Kelchblättchen sind lanzett»

förmig, an der Spitze pfriemenartiz. Die Blu«

menblätter etwas kürzcr als der Kelch. Die

Saamenkapseln sind länglicht, stumpf so lang

als die Blume. Die ganze Pflanze ist bleich«

grün. Sie hat mit der vorigen viele Aehnlichkeir,

aber die einzelnen nicht in Köpfchen stehenden

Blüthen machen sie auf den ersten Blick kennt«

lich.

I^uxula Simse

tri»
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i .

koliuli« ovati«

Willäonow.

5.

i n

Die Wurzel ist fasericht. Die Halme sind

spannenlang, aufrecht, einfach, beblättert. Di«

Blatter sind grasartig, breit, glatt, mit langen

Haaren befetzt: die Wurzelblätter sehr lang und

breit; die Stengelblätter wechselsweise am Grun-

de scheidenartig. Der Blüthenstrauß stehet an

der Spitze des Halms, und enthält einfache und

astige, lange und kurze, gerade und zurückgebe,

genc Blüthenstiele. Die Bliithen stehen einzeln

am Ende der Stiele, und enthalten eyförmige

zugespitzte schwarze, weißgerandete Blättchen. Die

Saamenkapscln sind länger als di« Blüthe / ey»

formig, stumpf, gelblicht.
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Diese Act ist bekannt genug, und in unstl

rcr Gegend die «rste blühende Grasart mit Î u»

211I2, s,2iu^e«tri« und Hoicu« 2U5ti2ii,.

Man hat in dem Reichsanzeiger und 'von

Augsburg aus, diese Pflanze in Steinschmerzen

schr gerühmt, der Ruf hat sich aber bereits wie»

der verloren.

2. I

?o1ii« piani« ziilozi«, «riici«

interineäm

lioli«
8UÜ5

cuz c2inpe5tri« aucturum. luncoicle« v i l lo-

znni cclr»itu1i« ?5y11ii. Lciieucll:

I io. Nio. i .

lloiet ^̂ >ri1i.

Die Wurzel ist holzicht und kriecht. Die

Blätter sind gleich breit, schmal, und sehr haa-

rig. Die Halme sind spannenlang und aufrecht.

Die Blüthen stehen an der Spitze der Halme in

gestielten und stiellosen dichten rundlichten Aehren,

bi« im A l t« überhängen. Die Blüthenblättchen

sind lanzettförmig. Die Kapseln stumpf.
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k'ulii« ^laniz z»i1u«iz, cor^iilda äscoin>

hozitu ^lltulo kalii« lueviuro, toliolis

I>c? longioriku«, ca^zulis «ubrotunä«

. Desvaux.

niveu5 huoiunäoruni auctaruin.

iu luuio.

Die Wurzel ist holzicht, mit braunen Fa«.

fern besetzt, und steht schief in der Erde. Die

Blätter find lang. schmal, haarigt, am Grunde

scheidcnartig. Die Stengel sind ein brs zwey

Schuh hoch, aufrecht, schlaff, gestreift und bc°

llättert. Der Blüthenstrauß stehet am Ende der

Stengel, ist mehrmals zusammengesetzt, am Grün,

de mit kürzern Hüllblättchen gestützt- Die B lü -

then stehen einzeln, sind weiß und mit zwey

stumpfen Deckblättchen gestützt.' Die Kelchblatt»

chen sind eyförmig zugespitzt; die Blüthenblätter'

lanzettförmig, etwas länger als der Kelch. Die Saa»

menkapseu rundlicht, schwarz, kürzer als der Kelch.
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